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Dıe Zöglinge werden VON den Schwestern miıt „Kınder“
angeredet, Als <iınder sollen S1Ee sıch In dem Erzıiehungs-
heım ul  len FKıne eımat sol} ihnen geboten werden.
Heimat! Diıie Tehlte diesen ATINE Menschen OCNTeEN sıch
doch draußen recC viele iinden, denen der sütige ott
21N Heım geschenkt, dıie einem heimatlosen Mädchen eine

Heımat bıeten Möge abher uch a11ma  iıch das NOr-
ırteil schwinden, das 1838821  — 1n weıten reısen > Für-
sorgezöglinge und Erziehungsanstalten hegt Kıs würden
dann Erziıeherinnen nd Schützlınge sıch miıt noch mehr
Mut und Vertrauen iıhrer schweren Aufgabe wıdmen.

DIE CAN, 613, Im COdexX
Vorrechte und E —  S Ordensieute,

Von_ Prof. 0SeE Pejska' ( SS Ya OborTl.

]die 11112 angeführten (1ese LZe ausgesprochene und
GENAU umschriehbene : Rechtsbestimmung °üibt qauft das
heutige Ordensrech einen sehr interessanten Einfiuß uSs
Es wurde nämlhıch 1 Cal 613, qA—Aie spontan wirkende
Übertragung e1INeEs Privilegs Vo direkt beschenkten
Ordensinstitut quf eiINe qndere Famıilıe nıttels der (‚om-
munı]ıeatıio prıvilegiorum, welche ja seIihst eın Privileo
”ıldet, fr alle Zukunit aufgehoben (exclusa). usge-
schlossen hleint der Gesetzgeber habe die SICH
gehegt, diıe Ordenslieute ihrer recC  ichen Ausnahmsstel-
lung entkleiden uın s1e der ordenthchen Jurisdiktion
der Ortsbischöfe unterstellen WFolgerichtig mu S1CH
In dem zırchlichen (‚esetzhbuche eiINe Anordnung inden
welche den einschneıdenden Verlust AIl Kreiheiten ın
irgend eıner Weıse zZUugunsien der Ordensleute QUSZU-
gleichen imstande ist Diesem Zwecke entspricht dıe
hündıge Krklärung des (L 615 „ Quaelibet rel1g10
11 tantum prıvılegus gaudet, JUAC vel NOC 1n Codıce CO
tinentur, vel Sede Apostolica QArecte eidem CONCECSS\
fuermt, exclusa 1n posterum qualibe cCommunıCcatıi0onNe. ”

Haben etLwa dıe en un Kongregationen ur Grund
cdieser Sanz estimmten Rechtsnorm ihre a  en, der
Communıicatio reich {iLeBenden Privılegien wıe mit einem
chlage eingebüßt ? Wır zönnen ohne Zaudern miıt Neıin
antworten. 1)as iıterhbestehen der nereıts erworbenen
Rechte und Freiheiten wırd 1 Can ausdrücklich und
grundsätzlıch jedermann garantıert, und wAare e1IN sehr
unangenehmer Miß’gon 17 der kırchlichen Gesetzgehung,
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g  -  ”  2a9  solltén gerade die Ordensleute, dém can. 4 quid61‘, eine  so umfangreiche Einbuße an erworbenen und längst aus-  .  geübten Rechten erleiden. Bei zielbewußtem und auf-  merksamem Durchforschen des Cod. jur. can. gelangen  wir bald zu der angenehmen Überzeugung, daß nicht bloß  die bindenden Gesetze, sondern auch die zerstreuten, in  mannigfaltigen Quellen schwer auffindbaren und noch  schwerer beweisbaren Privilegien der religiösen Genossen-  schaften den Gegenstand der Kodifikation bildeten. Wider-  spruchslos muß zugestanden werden, daß fast sämtliche  Vorrechte,. deren Besitz die Religiosen bisher lediglich auf  Grund der Kommunikation behaupteten, sich nunmehr  im kirchlichen Gesetzbuch eingeschaltet finden, wodurch  sie zum Eigentum aller, einer bestimmten Kategorie an-  !  gehörigen Genossenschaften geworden sind.  N  Es liegt uns nun ob, diese den Ordensfamilien direkt  im Gesetze zugesprochenen Rechtsbefugnisse und Frei-  heiten hier kurz zu skizzieren, um es ersichtlich zu machen,  daß der Verlust der Kommunikation durchaus nicht mit  dem Entziehen der betreffenden Privilegien identifiziert  werden darf. Wohl finden sich die Privilegien der Kardi-  näle im Cod. jur. can. übersichtlich taxativ zusammen-  gestellt vor (can. 239), und analog dazu gibt can, 349  die Vorrechte der Bischöfe an, den Privilegien der Ordens-  leute jedoch wurde kein einheitlicher Platz angewiesen,  weil diese mehr einen sachlichen als persönlichen Charakter  aufweisen (privilegia realia, can. 7/5).  Die meisten Privilegien der Ordensleute basieren  direkt auf der Exemption des Institutes. Gilt die Genossen-  schaft als exempt, so sind ihre Einzelanstalten samt ihren  Bewohnern der unmittelbaren Leitung der Ortsbischöfe  entzogen, deren Jurisdiktion, gewisse Angelegenheiten ab-  gerechnet, an die eigenen Ordensprälaten übergeht. Eine  überreiche  spricht  das  Fülle von Rechtsbefugnissen  Kirchenrecht den Ordensoberen zu, sofern ihnen der Titel  Ordinarii von Rechts wegen zusteht. Es ist etwas Neues  in dem geltenden Rechte, wenn can. 198, $ 1 Äbten und  Prälaten mit einem separaten Territorium (nullius) sowie  den höheren Vorständen der klerikalen exempten Ordens-  institute das inhaltsvolle Attribut eines Ordinarius bei-  mißt. Was eine religio clericalis sei, gibt can. 488, 4° an.  Als Superiores majores gelten: der Abt-Primas, der Vor-  steher einer mönchischen Kongregation, der regierende  Abt eines selbständigen Stiftes, das Oberhaupt einer Ge-  .  nossenschaft (supremus religionis Moderator), der Pro-  vinzial, ihre Stellvertreter (vicarii), und die eine ähnliche299

s«:yllfén gerade dıe Ordensleute, dem (C(A1lL,; quidel‘, eıne
umfangreiche Einhbuße A erworhbenen un längst A4uS- S  7Egeübten Rechten erleiden. Beıl zielhewußtem nd qui-
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he Vorrechte der Rischöfe a en Priviılegien der Ordens-
eute jedoch wurde keıin einheıitlıcher / angewlesen,
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Bewohnern der ınmıttelbaren Leıtung der Ortsbischöfe
eNtZOSEN, deren_ Jurisdiktion, SEWISSE Angelegenheıten ah-
Serechnet, 4an che eıgenen Ordensprälaten übergeht. Fıne
überreiche spricht asVO Rechtsbefugnissen
Kırchenrecht en Ordensoberen L solern ihnen der Tıtel
Ordinarii VOL Rechts ZusStTe Es 1st EeLWAaS Neues
ın dem geltenden Rechte, C 198, S Ähten und
Prälaten mıiıt einem  separaten Terrıtoriıum (nullius) SOWIE
den höheren Vorständen der klerikalen exempten Ordens-
institute das inhaltsvolle TI e1InNes Ordinarıus hHe1-
ML Was eine relig1i0 clericalıs sEel, gıbt 6al 455, 40 :
Als Super1ores ma]ores gelten: der Abt-Primas, der VOor-
teher einer mönchischen Kongregation, der regierende
Abht eines selbständigen Stiftes, das Öberhaupt einer (je-
NnOssenschait (supremus relig10n1s Moderator), der Pro-
vıinzlal, ihre S  Ivertreter (vicarıl), und cıe eine ähnliche
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Stellung idéhden Prälaten (can. 488, 8°) Auch‘ .die
Vorsteherinnen der Ordensirauen fallen unter die Rubrik
Superiores ma]ores, keineswegs jedoch kommt ihnen der
Tıtel Ordinmarıl S o oft also in dem Cod Jur Cal eın
bestimmtes ec dem Ordinarıus oder dem Ordinarıus
proprıus zugesprochen oder eine Pfhcht auferlegt wIird,
ist mıt Ausschluß der Hausvorsteher dıe höheren Oberen
P denken, sowelt der Gegenstand zuläßt und che O  C
nossenschafit er1ka un exempt 1ST, gleichvıel, oh 6S

sıch um einen en mıt feierlichen Gelübden handelt
Oder eıne Kongregatıion.

ach diesen vorausgeschickten allgemeınen Richt-
Iiniıen können WITr dıe Lösung der gesteckten Aufgabe
herantreten Vor em genießen Ordensleute er (Jat-
Lungen un ÜE die ekannten ]er Priviılegien der
Kleriker überhaupt (can 614) Da sSıch un LL eıne
eminente uns handelt, wird 1eTr der Begri1lI C lericus
denkbar weıtest ausgedehnt, daß neben den VON-
berechtigten Ordensmitgliedern uch dıe OVIzen, jedoch
keineswegs cıe hloßen Postulanten, Laienbrüder sowch!
ıs Kleriker, selbhst Frauengenossenschaften nd Ordens-
eute 1m weıteren Sınne (can. 680) einen unveräußerlichen
NSpruc (can 123) qutf dıe 1n den Can. 1558 E aNngE-
fuhrten Freiheiten erhehben dürfen

Pn In das Keich der Privilegien sind wohl die Straf-
bestimmungen ZU rechnen, welche dıe Autorität der
Ordensvorstände dıie Wiıdersacher schützen haben
SO so1l] Pa gegen starrsınnıg Ungehorsame Can 25351,

un SC9EN Unruhestiftter (conspirantes) mıt Strenge
eingeschrıtten werden can 2531 2)3 eine OÖrdensperson,
welche en eigenen Prälaten vor e1inNn weltliches Gericht
zıtieren wollte, veria dem Kirchenbann (can.. 2341); /€
den eigenen höheren Obern der Ausübung seiner Jurıs-
dıktiıon hındern (can 293534 E 2336, 1) Oder denselben
VO der Öffentlichkeit In Wort und Schrift entehren würde.
soll ZUT Jegalen Genugtuung angehalten werden (can.
2344 ; 1938, 2)

Als Ehrenrecht ist anzusehen, WEILLLL can. 22
1, 40 dem Abt-Primas, dem Vorsteher einer Oster-

verein1gung (GCongregationes monastıicae, Can. 486, 0 und
den „suprem1 Moderatores relig10onum clerıcalıum p.-
tarum “ einen Sitz eiım ökumenischen Oonzıl mıt ent-
scheidender Stimme reserviert. Zum Provinzialkonzii Sind
e höheren Vorstände der exempten klerıkalen (jenossen-
schaften Can 286, 4 eıner Diözesansynode cdie hte



und }e ein Superiör einer klerikalen Ordensfamilie zu rufen
(can. 358, 1, ö°)

ec weılgehend SsSind dıe Dispensvollmachten: def
Ordensvorsteher ıeher ıst VOT em can. 15 rechnen
mıt seiner Bestimmung: „Leges, et1am irrıtantes et inha-
bılıtantes, 1n dubıo JUT1S NOn urgent; In duhbıo autem actlı
potest Ordinarius ın e1Ss dispensare, dummodo agatur de
legibus ın aquibus _ Romanus Pontitfex dispensare <Olet. -
Der Begrilf Ordinarıus ist dem Can 198, entnehmen.
Noch weiter erstreckt sıch die efugnIis der rälaten, die
Hansvorstände mıtgerechnet, alle Hausgenossen im weılte-
sten Sınne des 6CARN 514, (familhiares) VO Eınhalten
der Felertage SOWI1Ee der kirchlichen Fastengebote ZU ent-
heben (can 1245 3)

Die Ordensoberen, uUu«C Frauefi, sind befähigt, Privat-
gelübde iıhrer Untertanen auUusS trıftigen (;:runden aN-
nulheren Girrıta reddere) oder den Vollzug derseiben nach
Bedarf 7ı } verschieben (suspendere, Can Kıne
Dispens VAH erteilen wıird dem orstan eir3ga;* klerikalen
eXempten Famıiılie vorbehalten (can 13153 29)

Die seelsorglichen Obliegenheiten den Ordensmit-
ghıedern gegenüber gehen ' vom Ortspfarrer den Uu11l-

miıttelbaren Hausoberen UDer, ohl Nur 1n einer rlerikalen
Genossenschait, mMag dAıese eXempt sSe1In oder NIC So
bestimmt Cal 514, TUr kranke Mitglieder: AIn omnı
relhıgione clericalı Jus et. offieiıum Superiorıbus est per
vel DGL alıum aegrotis professı1s, NOVIEMS, ahısve iın rel1g10sa
OM9 diu noctuque degentibus famulatus aut edu-
catıonmıs aut hospiti gqut infırmae valetudınıs, Eucha-
rıstieum Viatieum et extremam unctionem ministrandı.“
Nur che außer dem eigenen Kloster krank liegenden
Ordenspersonen, SOWI1Ee weltliche, 1n der Klausur zufählhg
erkrankte aste fallen der geistliıchen Fürsorge des Pfiarrersanheım.

Mitglieder einer religiösen, kleriıkalen, exempten Ge-
nOossenschaft vermögen das Sakrament der uße VOoON
einem Priester gültıg Z erhalten, der nıcht VO Bischof,
sondern blaß vom Ordens älaten dıe Jurisdiktionsgewalt
erhalten hat (can 8795, der Delegierende das Amt
eiINes Ordinarıus bekleidet (can 198, I:xönnen sich
dıe „&a DroDFr10 Ordinarıo bevollmächtigten Ordenspriester
während eıner eeiahr des can 883 hedienen un die
Beichten der Mitreisenden, ja der unterwegs darum
ersuchenden Hafenhbewohner gültig entgegennehmen.

Kxempfe Ordenshäuser en das eC siıch eine
eıgene separate Begräbnisstätte ZU errichten (can 1208,
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2 nd ZWAaTr nıcht alleın unter der eiéenen ırche, 1M
(ıarten oder sonstwo 1mMm Bereiche des exempten Gebietes,
sondern auch auf dem arr- und Kommunalfrı:edhofe
(can 1209,

UÜrıtt die Notwendigkeit ein, einen. verstorbenen DrO-
T1essen, einen NOvIzen, Postulanten oder Hausdıiener Z
Destatten, gehört der Begräbnisakt, das
Eınführen der Leiche 1n die irche, die ExXxsequien daselhst
ınd die prozessionelle Begleitung ZUuiT: Ruhestätte
Rechts WwWESCH em Ordensobern, AT Ausschliuß des rts-
pfarrers (can FZ21. 1 12531; 2) asselhe Recht steht
dem VO Diözesanbischof angestellten aplan der Kloster-
irauen (can 12350, D 1251 S 2) 1)em Pfarrer ist
gelegentlich der Funeralien einer Urdensperson keine
port1i0 tuneralıs entrichten (can 12306, weıl ıhm
der Verstorbene keineswegs untertan 6SC ISt

IDie höheren Prälaten eıner klerıkalen eXeEMPteN
Ordensfamilie üben den Mitgliedern gegenüber dıe kırch-
hehe Gerichtsbarkeit ZUN) Kın Rechtsstreıit zwısehen AN-
gehörıgen derselben Famlilie soll regelmäßig in erster
Instanz VOLFr em Provınzıal oder dem Lokalahte entwiıickelt
werden (can 157/9, 1 er (zeneralohere SOWIEe der

Moderator Gongregationis monastıcae (sıehe
Can 488, 2°) können Z.Uu emselhen Zwecke eine weiıitere
instanz errichten (can 1594, S 4) Kıne beträchthliche
kanonısche Straigewalt kommt den höheren Ordensohberen
Z (can m  ’ cdiıe andererseits qals Ordinarıi Strafen nacCN-
assen dürien, weiche das Kıirchenrecht gefälit hat Can
OS 22985 3} I])as Oberhaupt einer klerikalen eXempten
(renossenschait qallein nd eın Abt, jeder miıt Zustimmung
seiner napıtularen, können sıch dıe Sinden Cder Mitghe-
der vorbehailten (can 596)

Schr umiassend ist dıe Selbständigkeit der Reli-
g10SeN, sotteschenstliche Räume kanonısch einzurichten
und ıin denselhben lıturgische Handlungen vorzunehmen,
che SONST mtssphäre des iSCHOfs un des Pfarrers
gehören. Eıne allgemeıne Rechtsnorm bıetet der Can 1156
Jus hbenedicendı locum SACTUM, SI hic pertineat ad ederum
saecularem vel ad religionem NO exXxemptfam, vel ad 19a
calem. spectat qa Ordinarium terrıtorn In JUuO locus reDeri-
LUr; S1 qd religionem eclierıcalem eXemptam, ad Superi0rem
mali0rem; üterque VeTrO pDotest alium sacerdotem ad HOC
delesaTe: 1er ist WOo che ede Von einer bloßen Ses
Hung (benedieti0), obgieich nıchts 11 Wege steht, Ad1ıe
/e1he teierlich D erj:eilen. Sgll ıngegen e1INe ırche, eine
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apelle oder ein L  ar iionsekriert werden, müssen die
Ordensleute den Ortsbischof dazu einladen (can. 1155, 1)

Die Grundsteinlegung einer Ordenskirche VOTZU-
nehmen ist der höhere ere eıner klerikalen exempten
(jenossenschaft befugt (can. Demselben SLE 6>
ehbenfalls Z (Glocken Tüur die eigene ırche SCQNEN
(benedicere, Can 1169, 2

ur eine bloß hbenedizierte Kırche entweiht (v10-
ata), dartf iıhre Wiıedereinsegnung der amtierende Rektor
derselben vollzıehen, ja miıt dessen Vorwissen oder wen1g-
SECNS präsumptiver Erlaubnis ein jeder Priester (can 1176.
1 Kıne konsekrierte Kirche vermag der Provinzıal einer

ehg10 clericalıs eXempta rehabıilıtieren (can 1170, 2
Eıne Neuerung 1 Kırchenrechte ist C5S, daß einen

eshalb exsekrierten arı weiıl cdıe steinerne Mensa Oil
ihrer Unterlage basıs) losgetrennt worden . ıst, eın e1IN-
tacher Priester, mıt der Zustimmung des eigenen Td1=
Narıus, ISO des Provınzılals, wliledereinweihen darf Can
L200, S 1 Die Ritenkongregation hat dAresem Behuie
c eptember 1 QO{() e]ıne EUEC „Tormula Hhrevilor“ VOL-

geschrieben C AXIL, 449
Innere, halhb6ffenthliche Hausoratori:en in den Klöstern

errichtet naCc  edari der zuständiıge Ordinarıus oder
Yrovınzı]al eines kleriıkalen exempten Institutes (can 1192

Nıcht hblaß iın der ötffenthıchen Kirche einer exempfen
Nsta Klosterfrauen inbegriffen (can 1269, 1, 12)
sondern uch In en Hauptoratorıen der Klöster (oratorıa
princıpalıa, ZU nterschiede Ol oratorıa secundarıa)
dart die Eucharistie VO KHechts WESECN dauernd authe-
wahrt werden (can kıner authentischen Erklärung
VOM unı 1918 gemäß Acta S A, 34 7/) kommt
dieses Priviuleg qaußer der eigentlıchen Ordensfamilie auch
der Novizlatskapelie E  3  d der Hauskapelle der SE EFın-
FT In Adıe Geselischaf sıch vorbereitenden Studenten
Zugute.

Neue gottesdienstfiche Gewänder und Gefäße ZU11}
Gebrauche der eigenen ırche und apelle, ja selbst 1Ur
die einem Männerorden wıınterstehenden Urdensfrauen, Z}

weihen, ISst derTr Klosterohbhere DEeLUStT; diese Gegen-
tände keiner Konsekration eduritien (can 15304, 5

Fromme Stiffungen TÜr eXempte Kırchen il-
nehmen, 1sSt das qusschheßheche ec Ges höheren Prä-
laten (can

Kxempte Urdenspersonen können ON keinem
Bischofe rechtheh dıie heiligen eıhen erhalten, ohne ihm
ZUVOrTF en Entlassungsschgin (hıtterae dimi1ssorlales) des



GCISENEN Provinzlals der des Abtes präsentieren (can
64 20) Die Namen der Weihekandıdaten mi1t ECWISEN
Gelübden brauchen Nn1ıC der Pfarrkırche dem Volke
verkündet ZU werden (can 998, 1 xempte Ordinanden
lürfen ohne Kmpfehlungsschein (Iıtterae testimoni1ales) ZUT
Weıhe zugelassen werden (can 995, un 2) Eın Pri-
vileg bhıldet zweıftelsohne - der hesondere Weıhetitel,
Kırchenrecht TUr Ordensleute CISENS geschaffen. Kıs 15
der tituhus paupertatıs Oder pProfess10N1s sollemniıs für ıe
Orden, der. ıtulus iNENS4AEC Oder Congregationis
Iur die Genossenschaften mıt einfachen (;elübden (can 982
un 2

Kıne Tast gänzlıc unabhängige ellung ehaupten
cdie Ordensoberen Hrauengenossenschaften HIC inbe
Or1ifen, eLreilis des EkErwerbes der Verwaltung und ARATE
äußerung der uter, Nan ens der Gemeimscha (can 552.
SA 9534, 1 Kıne te1lweıse Beschränkung und Ah-
hängigkeıit O1 1SCHOTe schreibt das Recht TUr den all
VOrL, daß Stiftungsgelder zugunsten des Gottesdienstes.
der Pfarrel oder Mission anzulegen (can 533; f
0 A0):

FEın Schlußwort ]Der vorhegende Elenchus prıvıuie
DIOLUM rhehbht keiınen NSpruc quft Vollständigkeit /u-
em konnten cdie einzelnen Punkte bloß Tlüchtig sSkızzıer!
werden ohne lIhnen nähere Erklärung Lolgen aSSenN
Nichtsdestowenıiger erkennen WIL unschwer cdie SEeIT Jahr
hunderten gebräuchlichen.Vorrechte der Ordensleute, mıt
denen Sie Heiligen Stuhle Z dem Zwecke versehen
wurden. un 111 ihrem konzentrischen: Kigenleben ON
außen her N1ıcer beeinflußt uın gehindert SCINHN

Wohl! 1st dıe commMuUunıcatıo prıvı1legiorum nunmeh!]
{} den wohlverdienten Ruhestand etreten, jedoch brauch!
4SSEeInne Gurchaus nıcht VOoO  en den einzelnen AuS ıhr
springenden Priviılegien behauptet H werden. Diejenigen
Begünstigungen nämlıch, welche rechtmäßig  E DCL COMHAH1UI1L-
cationem. erworben, tatsäc  1C 111S$ Werk gesetzt nd
dauernd ausgeuübt worden sınd, USSehH auch eEute noch.
TOLZ des Can 61  z den „ Jyura quaesıita (can
gezählt werden und 1S%T eın Rechtserund vorhanden.
a Weiıterbestand derselhben üttelin Keın Wunder, da
celhst I heologen 4 US dem Ordensstand miıt eichtem
Herzen VO  — der Communicatio Abschied nehmen, WIC

der Jesuit unrıc der Domminıkaner lat de1
edemptorIıs Damen Tım. Schäfer De rel1g10S1s
Münster 1927 eıte 4934)


